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In I „ Bo 


Berlin den 20. Juni. Des Koͤnigs Majeſtät 
haben den Kaufmann Eugene Liais in Cherbourg 
an der Stelle des verſtorbenen Preußiſchen Vice⸗ 
Konſuls Anton Manger zum Vice⸗Konſul das 
ſelbſt zu ernennen geruht. 


Der General-Major und ad inter. Kommandeur 
der Zten Divifion, von Brünned, iſt nach Stets 
tin, der General⸗Major und Inſpekteur der 2ten 
Ingenieur-Inſpektion, von Liebenroth, nach 
Magdeburg und der Koͤnigl. Norwegiſche Reichs⸗ 
Statthalter, Graf von Wedel⸗Jarlsberg, 
nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 


Ausland. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 13. Juni. Das Jour- 
nal de St. Petersbourg iſt heute mit einem ſchwar⸗ 
zen Trauerrande erſchienen und meldet, daß geſtern 
hier durch den Telegraphen von Warſchau die be⸗ 
truͤbende Nachricht von dem Ableben Sr. Majeftät 
des Königs Fiedrich Wilhelm III. eingegangen ſei. 
Der Ruſſiſche Invalide enthält in dieſer Be⸗ 
ziehung folgenden Artikel: „Auf Befehl Sr. Maje⸗ 
ſtat des Kaiſers hat der General⸗Gouverneur des 
Koͤnigreichs Polen dem Kriegs- Minifter durch den 
Telegraphen von Warſchau folgende Nachrichten 
zukommen laſſen: Erſte Depeſche. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer ift am 26. Mal (7 Juni) um 9 Uhr 
Morgens bei hoͤchſtem Wohlſein in Berlin einge⸗ 
troffen, gerade zur rechten Zeit, um noch Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt den König von Preußen vor Hoͤchſtdeſſen Ab⸗ 
leben zu ſehen. Ergänzende Depeſche. Se. 
Majeſtät der König von Preußen find am 26. Mai 
(7. Juni) zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags vers 
ſchieden. Mitten unter dieſen traurigen Umftänden 
iſt die Geſundheit Ihrer Majeftät der Kaiſerin in 
einem befriedigenden Zuſtande.“ 

Der Ruſſiſche Invalide meldet: „Se. Mas 
jeftät der Kaiſer haben laut Allerhoͤchſten Reſkripts 
vom 20. April (11. Mai) dem Militair⸗Gouverneur 


von Wolhynien und Podolien, General-Lieutenant, 


Vibikoff, für feine in den unter ihm ſtehenden Gou⸗ 
vernements bewieſene erfolgreiche Mitwirkung bei 
den die Verſchmelzung Weſt-Rußlands mit dem 
alten angeſtammten Vaterlande bezweckenden Maß⸗ 
regeln Ihr Kaiſerliches Wohlwollen Allergnaͤdigſt 
zu bezeigen geruht. 

Warſchau den 16. Juni. Der Fuͤrſt und die 
Fuͤrſtin von Warſchau find geſtern von Iwanogrod 
wieder hier eingetroffen. 

Zu dem geſtern begonnenen Wollmarkte iſt bis 
jetzt ſehr wenig Wolle hier angekommen. 

Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 16. Juni. Der dirigirende Senat 
der freien Stadt Krakau hat geſtern folgende Bes 
kanntmachung erlaſſen: „Mit dem tiefſten Schmerz 
hat die Landesregierung Euch, Buͤrger und Ein⸗ 
wohner der freien Stadt Krakau und ihres Umkrei⸗ 
ſes, die Anzeige zu machen, daß nach amtlich ihr 
zugegangener Benachrichtigung am 7ten d. M. um 
halb 4 Uhr Nachmittags Se. Majeftät Friedrich 
Wilhelm III., König von Preußen, der wohrhafte 
Vater und Wohlthaͤter der Seinem mächtigen Scep⸗ 
ter {untergebenen Voͤlker und der erhabene Mitbe⸗ 
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fchüßer dieſes Landes, zu dem den Gerechten vorbes 
reiteten ewigen Leben eingegangen iſt. Wenn die 
ausgezeichneten Tugenden dieſes Erlauchteſten Mon⸗ 
archen allgemeinen, unerloͤſchlichen Schmerz über 
Sein Hinſcheiden erwecken muͤſſen, ſo durchdringt 
dieſer Schmerz um ſo mehr unſere Herzen, da wir 
ein Gegenſtand Seiner Fürforge waren und in Ihm 
einen Veſchüͤtzer verlieren, der ſich unſer Wohl eif⸗ 
rigſt angelegen ſein ließ. Um durch eine oͤffentliche 
Bezeichnung dieſes Schmerzes unſere Dankbarkeit 
zu bekunden und das unvergeßliche Andenken unſe⸗ 
res Durchlauchtigſten Beſchuͤtzers durch eine Hul⸗ 
digung zu ehren, hat der dirigirende Senat beſchloſ⸗ 
ſen, dies durch folgende Anordnung zu erfuͤllen: 1) 
Der ganze Senat, die Gerichts⸗Behoͤrden, die Uni⸗ 
verſikaͤt und die niederen offentlichen Unterrichts⸗ 
Anſtalten, uberhaupt alle im öffentlichen Dienſt 
ſtehende Civil- und Militair-Beamte, ſollen, vom 
heutigen Tage an gerechnet, auf vier Wochen tiefe 
Trauer anlegen. 2) Am 26ften d. M, um 10 Uhr 
Morgens, ſoll in der St. Marien-Kirche ein großer 
Trauer⸗Gottesdienſt gehalten werden, um zu Gott 
zu bitten, daß er die Seele des verſtorbenen Mon- 
archen in das ewige Reich] des Himmels aufnehme. 
3) Der ganze Senat, die Geiſtlichkeit, die Gerichts⸗ 
Behoͤrden, die Univerſitaͤt und die niederen Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten, alle Beamte und Offizianten jeg⸗ 
lichen Grades und Departements verſammeln ſich 
zu dem Gottesdienſt in Trauerkleidern. 4) Die 
Miliz wird, mit Trauer⸗Zeichen verſehen, das Spa⸗ 
lier in der Kirche bilden. 5) Alle Congregationen 
und Zünfte haben ſich in der gehörigen Ordnung 
zu dieſen Gottes dienſte zu verſammeln. 6) Das 
Polizei⸗Amt wird, nach den für ſolche Fälle beſte⸗ 
henden Vorſchriften, fuͤr die Ordnung innerhalb 
und außerhalb der Kirche ſorgen. 7) Waͤhrend der 
Trauerzeit ſollen keine öffentliche Luſtbarkeiten ſtatt⸗ 
finden; das Theater aber bleibt die drei naͤchſten 
Tage, vom 17ſten d. M. an gerechnet, und am 
Tage des Trauer⸗Gottesdienſtes geſchloſſen. Dieſe 
Verordnung ſoll allen obenerwaͤhnten Behoͤrden zur 
Vollziehung zugefertigt werden. Der Senats: Prä= 
ſident: Schindler. Der General- Seeretair: 
Darowski.“ 
Frankreich. 

Paris den 16. Juni. Die Muſterung der Nas 
tional⸗Garde iſt ohne alle Störung voruͤbergegan— 
gen. Die minifteriellen Blätter bezeichnen fie als 
eine der glaͤnzendſten, die je ſtattgefunden haben. 
Die Oppoſitions⸗Journale dagegen behaupten, daß 
ſelten eine der Revuen ſo wenig beſucht geweſen 
ſei, als die vorgeſtrige und daß man hin und wieder 
den Ruf: „Es lebe die Reform!“ vernommen habe. 
Der National geht ſogar ſo weit, zu behaupten, 
daß der Koͤnig einem Capitain, der dicht vor ihm 
gerufen habe: „Es lebe die Wahl⸗Reform!“ erwies 
dert hätte: „Sie werden fie erhalten, meine Herren, 


Sie werden fie erhalten“, — eine Aeußerung, die 
wahrſcheinlich von dem amtlichen Blatte widerlegt 
werden wird. 

Der Graf von Latour⸗Maubourg, Franzoͤſiſcher 
Botfchafter am Roͤmiſchen Hofe, iſt auf Urlaub 
nach Paris abgereiſt. 

Das Geſetz wegen Translation der ſterblichen 
Ueberreſte Napoleon's wird heute durch den Moni- 
teur promulgirt. 

„Die heute erſchienene Revue de Paris enthält 
in ihrer Wochen⸗Chronik folgenden Abſchnitt:“, 
In Spanien ſetzt Cabrera, den man fo oft getoͤdtet, 
den Bürgerkrieg mit neuer Lebhaftigkeit fort. Er 
iſt uber den Ebro gegangen und macht Miene, ge⸗ 
gen die Regierungs⸗Tuppen die Offenſive ergreifen 
zu wollen. Seinerſeits beunruhigt Balmaſeda Bur: 
gos und ſtellt ſich in die Mitte der großen Straße 
von Madrid. Der Bürgerkrieg ſcheint in Spanien 
einen chroniſchen Standpunkt erreicht zu haben, und 
kann um fo dauernder fein, als er mit den politi⸗ 
ſchen Combinationen, die ſich auf die Sache des 
Don Carlos beziehen, nicht in Verbindung ſteht. 
Cabrera, Balmaſeda und andere Karliſtiſche An: 
fuͤhrer melden immer, daß fie bald von dem Prin: 
zen, der in Bourges iſt, Huͤlfe erhalten wuͤrden. 
Sie wiſſen beſſer, als irgend einer, daß die Sache 
unmoͤglich iſt; ſie bedienen ſich aber dieſes Trug⸗ 
mittels, um einen ihren Intereſſen günſtigen Krieg 
fortzuſetzen. Sie und ihre Leute leben vom Kriege; 
er naͤhrt fie, beichäftigt fie und, wenn man fo 
fagen darf, amüſirt fie. Man müßte, um dieſen 
kühnen Parteigaͤngern Einhalt zu thun, andere Anz 
ſtrengungen machen, als die bisherigen; denn es 
genügt nicht, ſie zu ſchlagen, man muß ihnen auch 
den Krieg unmoͤglich machen.“ 

Es heißt, Hr. v. Breſſon ſey zum Botſchafter 
in Conſtantinopel beſtimmt, und Hr. v. Pontois 
ſoll den Botſchafterpoſten in Berlin erhalten. Beides 
iſt nicht wahrſcheinlich, da in Berlin, wie in Con⸗ 
ſtantinopel, der Verhaͤltniſſe und der localen Diplo: 
matie kundige Repraͤſentanten nothwendig find, 
Das Memorial Bordelais v. 12. Juni enthält 
ſeltſame Gerüchte über die Reiſe der Königin, fo 
unter Anderm, die Koͤnigin werde ſich in einem ca⸗ 
taloniſchen Hafen nach Italien einſchiffen, indem 
fie. die vormundſchaftliche Regierung der Königin 
Iſabella II. General Esparterd übertragen würde, 

Perpignan den 10. Juni. Beide Schweſtern 
Cabrera's ſind hier angekommen. Zu Berga ſoll 
die größte Unordnung herrſchen und die carlitifchen 
Truppen ſollen in gänzlicher Auflöfung begriffen ſein. 
Man iſt lan s der Grenze darauf gefaßt, jeden Au⸗ 
genblick die Trummer der Carliſten in das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Gebiet überfchreiten zu ſehen. 

„ 

Madrid den 9. Juni. Es heißt, der Herzog 

de la Vittoria habe Alcoriza am 6. verlaſſen und 
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fei gen Catalonien marſchirt. Am 8. wird er in 
Lerida angekommen ſein und ſich von da nach Cal⸗ 
das und Barcelona begeben. Daſelbſt wird der 
Oberbefehlshaber die beiden Königinnen empfangen. 
Die Anfangs von Balmaſeda veranlaßten Unruhen 
legen ſich. 
Großbritannien und Irland. 

London den 13. Juni. Der Globe eröffnet 
heute ſein Blatt mit folgenden Worten: „Friedrich 
Wilhelm III., Koͤnig von Preußen, deſſen Tod wir 
zu melden haben, wird in der Geſchichte einen ho— 
hen Platz unter den freiſinnigen und aufgeklaͤrten 
Monarchen einnehmen, und es iſt ein ſtarker Be⸗ 
weis für die Hohlheit der angeblich durch die Franz 
zoͤſiſchen Eroberungen erfolgten Vorbereitung von 
Verbeſſerungen im Social-Syſtem Europa's, daß 
der Monarch, dem es am aufrichtigſten um die 
Befoͤrderung innerer Vervollkommnung in ſeinen 
Reichen zu thun war, der die radikalſten Reformen 
aus fuͤhrte, die jemals in dem feudalen, Königlichen 
und kirchlichen Grundbeſitz vorgenommen worden, 
und der nach den aufgeflärteften Grundfäßen han⸗ 
delte, die am Schluß des vorigen Jahrhunderts in 
der Civil- und Eccleſial-Politik zur Geltung kamen, 
— daß dieſer Monarch es durch kein Zugeſtaͤndniß 
dahin bringen konnte, mit Napoleon in Frieden und 
Freundſchaft zu bleiben. Die Art, wie der Mann, 
welchem Liberale Weihrauch ſtreuen, gegen Preu— 
Ben und Polen verfuhr, ſcheint uns hinlaͤnglich zu 
beweiſen, wie gleichgültig ihm in der That jedes 


hohe Prinzip menſchlicher Handlungsweiſe war, 


und wie gerecht die Vergeltung, welche die Verach⸗ 
tung, die er in dieſen wie in anderen Fällen ges 
gen ſolche Prinzipien hegte, ſo unmittelbar uͤber 
ſein Haupt brachte.“ 

Man glaubt den eigentlichen Urhebern des Atten- 
tats gegen die Königin auf der Spur zu fein, Sir 
Harcourt Lees, Großmeifter der Orangiſten-Logen 
von Irland, hat geftern im Minifterium des In⸗ 
nern eine Konferenz mit Herrn Fox Maule gehabt, 
und es heißt, derſelde habe der Regierung hinſicht⸗ 
lich eines Komplotts, das ihm entdeckt worden ſei, 
Mittheilungen gemacht. Man vermuthet hiernach, 
daß Oxford das Werkzeug einer geheimen Gefell: 
ſchaft geweſen und durch das Loos zu dem Atten⸗ 
tat gewählt worden ſei. 

Deutſchland. 

Stuttgart den 21. Juni. (Schwab. M.) 
Wegen Ablebens Seiner Majeftät des König Fries 
drich Wilhelm III. von Preußen wird von heute an 
auf vier Wochen die Hoftrauer angelegt. 

Darmſtadt den 15. Juni, (Gr. Heſſ. 3.) 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland ſind geſtern Nachmittag um 3 Uhr von 
Berlin hier angekommen und im Großherzoglichen 
Palais abgeſtiegen. 7 

Ihre Hoheit die Prinzeſſin Marie von Heſſen und 


bei Rhein find ubends um halb 7 Uhr von Ihrem 
Beſuche bei der Königin Wittwe von Bayern Ma⸗ 
jeftät 0 hier . 

Darmſtadt den 16. Juni. (Großh. Heſſ. 3. 
Der Großherzogl. Hof, nebſt Sr. 40 DR 
dem Großfurſten Thronfolger hat ſich heute Mor⸗ 
gen um halb 9 Uhr nach Frankfurt begeben, wo die 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften mit Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland eine Zuſammen⸗ 
kunft haben werden. 

ö 

Konſtantinopel den 27. Maj. (A. 3.) Die 
Ernennung Ahmed Fethi Paſcha's zum Präſidenten 
des Miniſter⸗Conſeils läßt vermuthen, daß man 
wieder zu den Europaͤiſchen Formen zuruͤckkehren 
und daß Groß ⸗Weſirat abſchaffen wolle, obgleich 
man behauptet, daß der Sultan eben beſchaͤftigt 
fey, für den entlaſſenen Chosrew Paſcha einen neuen 
Nachfolger zu waͤhlen. 

Noch ſind die Meinungen zu getheilt, als daß 
man mit Beſtimmtheit die Urſachen der Abſetzung 
des alten Groß⸗Weſirs angeben koͤnnte; factiſch iſt, 
daß der Großweſir bei der Abſetzung Halil Paſcha's 
nur als Inſtrument benutzt wurde, ohne daß er ah⸗ 
nen konnte, daß wenige Tage darauf ihn daſſelbe 
Schickſal treffen ſollte. Auch bringt man den von 
St. Petersburg aus gegangenen Befehl zur Zuſam⸗ 
menziehung eines Ruſſiſchen Lagers von 50,000 
Mann bei Bender mit allen dieſen Wirren in Verbin⸗ 
dung. Da nemlich dieſer Befehl zu einer Zeit in 
St. Petersburg erlaſſen worden ſey, wo man kaum 
in Conſtantinopel von den erſten Symptomen der 
Unruhen von Smyrna, Adrianopel, Philippopel 
und andern Europaͤiſchen Paſchaliks unterrichtet 
war, fo ſchließt man daraus, daß dieſe Zuſammen⸗ 
ziehung von Truppen am untern Dniefter nicht uns 
bedingt die Aufrechthaltung der Autorität des otto⸗ 
maniſchen Gouvernements zum Zwecke haben duͤrf— 
te. Ich brauche hier nicht auf das Unwahr⸗ 
ſcheinliche ſolcher Conjecturen aufmerkſam zu mas 
chen; da ſie indeſſen gemacht werden, glaubte ich 
fie erwähnen zu müffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Bau einer Eiſenbahn von Hamburg bis 
an die Oberelbe iſt beſchloſſen und ſofort das Noͤthige 
zum Beginnen verfügt worden. Am Suͤdufer der 
Elbe ſoll dann nach gemeinſchaftlicher Berathung 
der betreffenden Regierungen der zweckdienlichſte Weg 
der Anſchließung an die uber Braunſchweig von 
Magdeburg zur Weſer gehende Bahn ermittelt werden. 

An der Magdeburg⸗Halle⸗Leipziger Ei⸗ 
ſenbahn wird lebhaft und, wie es ſcheint, allent⸗ 
halben ſehr ſolid gebaut, und man hofft, die erſte 
Fahrt wirklich bis zum Auguſt d. J. in der ganzen 
Länge der Bahn ausführen zu koͤnnen. 

Mit dem Feldzug in Afrika iſt ganz Frankreich 
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unzufrieden, denn es ift fo viel wie gar nichts da⸗ 
mit gewonnen. Die Franzoſen blieben zwar in allen 
Gefechten Sieger, haben aber einen ſo empfindli⸗ 
chen Verluſt erlitten, daß ohne große Verſtaͤrkung 
der Krieg weder fortgeſetzt noch beendigt werden kann. 
Das 17. leichte Regiment wurde faſt ganz aufgerie⸗ 


ben. Bei dem Rüdzug von Medeah verlor bloß da⸗ 


durch die Franzoͤſiſche Armee 600 Mann, daß der 
Marſchall, um fein Fruͤhſtuͤck nicht um eine halbe 
Stunde zu verſchleben (2), die Truppen in einem 
Engpaß Halt machen ließ. 

Zwei zum Tode Verurtheilte in Irland ſind 
durch einen Irrthum in der Abfaſſung des Urtels 
von der Todesſtrafe befreit worden. Es hieß 
dorin, ſie ſollten am Sonnabend den erſten Juni 
hingerichtet werden, nun fiel aber der erſte Juni 
dieſes Jahr auf den Montag. Man hatte dem 
Richter einen Kalender von 1839 hingereicht, nach⸗ 
dem man das Titelblatt abgeriſſen. 

Auf dem Schlachtfelde bei Leipzig ſoll ein koloſſa⸗ 
les Denkmal errichtet werden. 


Berichtigung. Die in unſ. geſtr. Zeitung zur 
offentlichen Kenntniß gebrachte Allerhoͤchſte Ordre 
an das Staats-Miniſterium, in Betreff der let: 
willigen Beſtimmungen des Hoͤchſtſeligen Koͤnigs 
Majeftät, ift am 12ten d. Mts. ergangen, in 
Folge eines Druckfehlers aber mit dem Datum vom 
17ten d. Mts. verſehen worden, wonach ſolches 
daher zu berichtigen iſt. 


* 1 * 

Durch wiederholte Täufchungen iſt das Publi— 
kum etwas mißtrauiſch gegen alle zur Schau aus⸗ 
geſtellten Kunſtſammlungen geworden; indeſſen ver— 
dient die hier gegenwartige, im Hötel de Dresde 
aufgeſtellte Kunſtgallerie muſikaliſcher Automaten 
der HH. Veenſtra van Vliet und Zalm aus 
Amſterdam, die auch im Beſitze mancher Selten— 
heiten, wie einiger Waffen Napoleons u. dgl. ſind, 
wohl eine beſondere Aufmerkſamkeit, da dieſe Gal— 

lerie mehrere wahre Kunſtwerke enthält und für je= 
den Freund der Mechanik von hohem Jatereſſe feyn 
dürfte. Unter den verſchiedenen Automaten möchte 
der vortreffliche Trompeter wohl obenan ſtehen, der 
mit einer ſolchen Präcifion bläft, daß er es mit je⸗ 
dem lebenden Exemplar aufnehmen kann. Auch die 
auf einer ſchiefen Fläche frei liegende Perpetuum— 
Mobile⸗Uhr, fo wie die ſingenden und pfeifenden 
Voͤgel vom Papagei bis zum kleinſten Kolibri und 
Fliegenſchnepper dürften ſich eines allgemeinen Bei⸗ 
falls zu erfreuen haben. Es darf daher dieſe Kunſt⸗ 
Gallerie allen Schauluſtigen mit Recht empfohlen 
werden. R. 
S H 


Bei L. Fern bach jun. in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, Brom— 


berg und Gneſen, ſo auch in allen anderen 
Buchhandlungen zu haben: 

Ueber den Urſprung der wider die Juden erhobe⸗ 
nen Beſchuldigung, bei der Feier ihres Oſter⸗ 
Bu ſich des Blutes zu bedienen, nebſt voll: 

aͤndiger Darſtellung des jüdifhen Rituals in 
Beziehung auf den Genuß des Blutes. Hiſto⸗ 
riſch⸗kritiſcher Verſuch von Dr. K. J. Corvé. 
Preis 10 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes Werkchens hat ſich durch 
gründliche und vollſtändige Loͤſung eines religioͤſen 
und hiſtoriſchen Problems um die Sache der Auf: 
klaͤrung und Civiliſation ein nicht genug zu loben⸗ 
des Verdienſt erworben; die Gewandtheit, womit 
er in den engen Raum weniger Bogen ein unermeß⸗ 
liches Material zu bemeiſtern gewußt hat, erregt 
wahrhafte Bewunderung, und es dürfte wohl we⸗ 
nige Flugſchriften geben, worin eine fo profunde 
Gelehrſamkeit mit ſo zierlicher Darſtellung vereint 
wäre, Gelehrte vom Fache, wie jeder Gebildete 
überhaupt, werden dem Herrn Verfaſſer Dank wiſ⸗ 
fen, daß fie endlich Über einen fo bedenklichen, viel— 
fach beſprochenen Gegenſtand ſich vollkommen au 
fait geſetzt ſehen. 


Ein Wirthſchafts-Amtmann aus Ober⸗Schleſien, 
der Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig, in 
der Schaafzucht, Brennereis und Schlagwirth⸗ 
ſchaft erfahren, durch 13 Jahre bedeutende Guter 
bewirthſchaftet, ſucht ein Unterkommen. Zu erfra⸗ 
gen auf der Walliſchei-Straße Nro. 34, bei Herrn 
Schneider. 


Ein praftifch = theoretifcher Brenner, auch das 
gruͤne Malzverarbeitungs-Verfahren kennend, der 
eine Ausbeute von 500 %, und darüber an Alkohol 
pro Scheffel Kartoffeln, excl. Schroot, zu erzie⸗ 
len vermag, erbietet ſich zur Verwaltung einer 
Brennerei. Portofreie Anfragen übernimmt Herr 
Himburg in Birnbaum. 

—— — — — h— := —[t[m—U P ü 


C. G. Heinrich, Leinwand-Fabrikant aus 
Ober⸗Oderwitz in Sachſen, 
empfiehlt zu dieſem Johanni-Markt eine Auswahl 
feiner, guter und Achter Leinwand, Tiſchzeug und 
Handtücher. Sein Stand iſt der Weinhandlung 
des Kaufmanns Herrn Domaracki gegenüber, 


— nenn zone. 


Bekanntmachung. 

Den 23ſten d. Mts. werde ich wieder mit 12 
Stuͤck reichmelkenden Netzbrucher Kuͤhen beim Gaft: 
wirth Herrn Buck, Sapieha-Platz No. 124. eins 
treffen. Poſen den 22. Juni 1840. 

A. Schwandt, aus Neu⸗Deſſau. 


